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Die Kriſe in Frankreich
Von unſerem Korreſpondenten

Paris 29 November
Es iſt ganz überflüſſig heute ſchon eine der vielen Miniſter

liſten mitzutheilen welche in den Wandelgängen der Kammer kol
portirt und ebenſo raſch dementirt wie aufgeſtellt werden Die
öffentliche Meinung bezeichnet Herrn Briſſon den Vorſitzenden
des Unterſuchungs Ausſchuſſes als den Mann welcher die Ver
aſtwortlichkeit zu übernehmen habe da auf ſeine Rede hin die
vom Konſeilspräſidenten Loubet geforderte einfache Tagesordnung
abgelehnt und durch eine motivirte Tagesordnung erſetzt wurde
welche die Uebereinſtimmung der Mehrheit mit dem Vorgehen und
den Wünſchen des Ausſchuſſes konſtatirte und ſomit implieite die
ſchwankende offenbar auf Vertuſchung abzielende Haltung des
Kabinets verurtheilte Ohne Zweifel hat der Ausſchuß und mit
ihm hat die Partei welche den PanamaSchwindel ſchonungslos
aufgedeckt ſehen will geſtern einen Erfolg errungen aber für mich
iſt es noch keineswegs bewieſen daß dieſer Erfolg nachhaltig und
endgiltig ſein wird und deshalb erlaube ich mir an dem Zuſtande
kommen der Kombination Briſſon vor der Hand noch zu zweifeln
Zu viele mächtige Einflüſſe wirken dieſer Löſung entgegen Das
neue Kabinet wird vorausſichtlich dasjenige ſein welches die nächſt
jährigen Parlamentswahlen zu organiſiren hat es ſei denn daß
es ſich noch vor den Sommerferien ein Bein ſtellen und zu
Gunſten einer rivaliſirenden Gruppe von Fraktionshäuptlingen
ſtürzen laſſe Schon unter dieſem Geſichtspunkt ſtellt ſich die
gegenwärtige Kriſe als eine ſolche dar welche den Ehrgeiz und die
Machtgier aller Parteien gegeneinander in die Schranken ruft und
ſomit ungewöhnlich lange verſchleppt zu werden droht

Andererſeits wird es dem Manne der von Herrn Carnot den
Auftrag zur Bildung eines neuen Miniſterinms annimmt nicht
leicht fallen die benöthigte Anzahl Gnutwilliger zu finden die
bereit wären den Kampf mit dem Drachen der Korruption aufzu
nehmen ſich den Haß der euntlarvten Beſtecher und die Rachſucht
der Beſtochenen aufzuladen mit einem Wort die Erbſchaft des
Panama Skandals zu liquidiren Beſonders wenig verlockend er
ſcheint in dieſer Beziehung die Nachfolgerſchaft des Herrn Ricard
Der neue Juſtizminiſter ſteht bei Uebernahme des Portefeuille vor
der Alternative entweder mit der Kammer Kommiſſion oder mit
den höchſten Würdenträgern ſeines Reſſorts in Konflikt zu gerathen
Die Kommiſſion verlangt Anslieferung der Vorunterſuchungsakten
die ihr von Ricard Anfangs auch zugeſtanden dann plötzlich wieder
verweigert wurde Dieſe Weigerung wiederholen hieße von Seiten
des künftigen Großſiegelbewahrers muthwillig den Schein auf ſich
laden als begünſtige er die Panama Schwindler Die Groß
würdenträger der Juſtiz an ihrer Spitze der wackere Appellhofs
Präſident Périvier fürchten dieſen Schein nicht Sie haben be
reits einen geharniſchten Proteſt gegen das Anſinnen erlaſſen die
Akten der Panama Unterſuchung vor Eröffnung der eigentlichen
Gerichtsverhandlung irgend Wem mitzutheilen ſie berufen s
diesbezüglich auf die Kriminalprozeßordnung und haben allerding

den Wortlaut des Geſetzes für ſich Zwar iſt die Volksvertretung
der Republik ſouverän aber gegen das beſtehende Geſetz kann ſie
nur verfahren wenn ſie für den Spezialfall ein Ausnahmegeſetz
votirt Dazu iſt die Mitwirkung des Senates unerläßlich jedoch
keineswegs geſichert

Der Chevalier von Schomberg
Roman von Archibald C Cunter Autoriſirte Uebertragung

und Bearbeitung von Friedrich Meiſter
35 Fortſetzung Nachdruck verboten

Auf dem Wege der in die Avenue de Jmperatrice
mündet überholte er einen Coccoverkäufer der im Staube
der Straßen dahiuſchritt Bei näherer Betrachtung erkannte
er in demſelben den alten Geſellen der ſchon geſtern durch
eine rothe Roſe die derſelbe im Knopfloch ſeiner zerlumpten
Jacke getragen ſeine Aufmerkſamkeit erregt hatte Schom
berg warf einen Blick auf ihn wie er im Auge des Jägers
aufleuchtet der den Hirſch in ſicherer Schußnähe an ſeinem
Anſtand vorüberſchreiten ſieht

Am Eingange des Jardin ſtieg er aus dem Wagen
Das Blumenmädchen war noch nirgends zu ſehen
Er ſchlenderte in das Gehölz hinein und als er außer

halb der Geſichtsweite des Garteneinganges war ſchlüpfte
er ſchnell ſeitwärts dem Dickicht zu wo er Ora vor dem
Bärenneſt hatte ſtehen ſehen Hier in dem dichteſten

Unterholz verborgen wartete er regungslos beinahe dreißig
Minuten

Endlich
Ganz harmlos und wie von ungefähr kam der alte Cocco

verkäufer den Fußpfad daher derſelbe blieb vor dem Erd
hügel ſtehen und ſchaute ſich um der Ort ſchien ihm wieLeſchaffen für ein lauſchiges Frühſtücksplätzchen zu ſein Er

nahm ſeinen hohen cylindriſchen Blechkeſſel vom Rücken und
ſtellte ihn auf den Erdhügel gerade über die Oeffnung in
welche Schomberg geſtern hineingelangt hatte Dann ſetzte
er ſich neben den Hügel unter einen Baum zog Brod und
Wurſt aus der Taſche und machte ſich an ſein einfaches
Mahl Der Chevalier glaubte jedoch zu bemerken daß der
Appetit des Mannes kaum der Rede werth war und daß
auch ſeine Hand zuweilen recht auffällig zitterte

Nun wäre es ja möglich daß Herr Briſſon getrieben von 1 Wahrſpruches nicht das Kabinet Lonbet ſondern einzig und
dem Ehrgeiz ſeinen Ruf unerbittlicher Republikanertugend zu be
wahrheiten in eigner Perſon das Juſtizportefenille mit oder
ohne Konſeilspräſidium übernähme und von regierender Stelle
aus das ſtrenge Strafgericht zu organiſiren verſuchte welches er
als Vorſitzender des Unterſuchnngs Ausſchuſſes vergebens anſtrebte
Was würde aber alsdann aus dem alten Parteifreunde und Kampf
ſngen Floquet der wie jetzt ſchon ziemlich zweifellos feſt
teht ſeines Leugnens ungeachtet aus der Panama Kaſſe

300,000 Francs zur Ergänzung ſeines Reptilienfonds
erhalten hat Man hat dem Kammerpräſidenten einen Fall
ſtrick gelegt indem man zuerſt behauptete dieſe Subvention ſei ge
legentlich der Pariſer Kandidatur Boulanger s verlangt und ge
zahlt worden Nachdem Floquet dieſe Thatſache mit Emphaſe
abgelengnet hatte iſt man mit der Enthüllung hervorgetreten daß
der Vorgang ſich einige Monate früher im Herbſt 1888 gelegent
lich des Wahlkampfes im Nord Departement abgeſpielt habe Ohne
Zweifel ſind es die Panama Gründer ſelbſt welche dieſe Dinge
durch die Cocarde haben an s Licht bringen laſſen um die
öffentliche Aufmerkſamkeit von ihren Diebereien bei denen es ſich
um etliche Hundert Millionen handelt auf die Korruption
von Regierung und Parlament hinüberzulenken bei denen zwar
nur ein lumpiges Dutzend ſolcher Millionen in Frage kommt die
jedoch das politiſche Jntereſſe ungleich ſtärker erregt Herr Ducret
der Chefredakteur der Cocarde nennt ſeit elf Tagen in jeder
Nummer ſeines Blattes den Kammerpräſidenten einen Lügner und
fordert ihn zur Einleitung eines Strafprozeſſes wegen Verläumdung
heraus und Herr Floquet ſchweigt Sein ehemaliger Kabinets
chef Bonhenre aber gegenwärtig Präfekt eines der Pyrenäen
Departements der als Empfänger der Friedens Kontribution
bezeichnet war und ſeinerſeits klagbar zu werden drohte iſt von
der Regierung angewieſen worden ſich ruhig zu verhalten was
von der öffentlichen Meinung dahin gedeutet wird daß ſeine Vor
geſetzten Grund haben die Erörterung dieſer Dinge vor einem
Schwurgerichtshof wo dem Angeklagten der Beweis der Wahrheit
geſtattet wäre zu verhindern

Wie man ſieht wird es eines ungewöhnlichen Opfermuthes
bedürfen um unter den obliegenden Verhältniſſen die Bürde
miniſterieller Verantwortlichkeit zu übernehmen und man darf ge
ſpannt darauf ſein ob Herr Briſſon wenn er den Ruf erläßt
Wer wagt es Rittersmann oder Knapp die benöthigte Anzahl

von Edelknaben zuſammen bringen wird die beherzt genng wären
mit ihm zu tauchen in dieſen Schlund Und ſo wird es mir denn
ſchon heute wahrſcheinlich daß Herr Briſſon nach mehrtägigen
fruchtloſen Bemühungen das undankbare Geſchäft der Kabinets
bildung aufgeben dürfte daß überhaupt ſämmtliche etwa zu Tage
tretenden Kombinationen der Reihe nach ſcheitern bis etwa zuletzt

err Carnot an den bewährten Patriotismus ſeines Freundes
oubet appellirt und das alte Kabiuet durch die Ausmerzung

des querköpfigen Spielverderbers Ricard verjüngt in s Amt zu
rückzukehren einwilligt So wird es wohl ſchon im Stillen ab
gekartet ſein denn ganz offenbar hatte die Mehrheit des
Kabinets es ſchon ſeit vierzehn Tagen auf die Beſeitigung des
unbequemen Juſtizkollegen abgeſehen Um ihn zu Fall zu
bringen provozirte der Konſeils Präſident geſtern ge
radezu muthwillig die Niederlage bei der Abſtimmung
über die Tagesordnung und ſämmtliche gutgeſinnte Preß
organe zeigen ſich heute einſtimmig in Verkündung des

Der Coccomann mochte ungefähr zwei Minuten ſo geſeſſen
haben als er plötzlich die Wurſt die er ſoeben zum Munde
führte wieder ſinken ließ denn Louiſe das Blumenmädchen
kam langſam den Fußpfad dahergeſchritten mit leiſer Stimme
ein Liedchen ſingend Sie trug ein Körbchen mit duftigen
rothen Frühlingsroſen in der Hand

Sie ſchien den Coccoverkäufer gar nicht zu bemerken
denn ſie warf auch nicht einen einzigen Blick nach ihm hin
ſondern verfolgte ruhig und gleichgiltig ihren Weg nach dem
Jardin Acclimatation Kaum war ſie jedoch hinter dem
Gebüſch verſchwunden als der Coccomann eiligſt aufſtand
den Deckel von ſeinem cylindriſchen Keſſel abhob ſeine Hand
in das Gefäß ſteckte und darin allerlei vornahm Dann
machte er ſich mit den beiden Röhren zu ſchaffen aus denen
das Getränk dem Publikum verzapft zu werden pflegte
dieſelben ſchienen unter ſeiner Hantirung zu wachſen bis ſie
ſchließlich eine Länge von acht Fuß erreicht hatten darauf
ſchob er ſie ſchnell in das Erdloch hinein deſſen Boden ſie
nunmehr mit Begemlichkeit erreichen konnten

Nach dieſer Arbeit wurde der Coccomann wieder hungrig
er nahm von neuem Brod und Wurſt zur Hand und ſetzte
ſich anf den Erdhügel neben den Keſſel der das bei dem
Publikum ſö beliebte Getränk enthielt Ab und zu jedoch
unterbrach er ſich beim Eſſen um das Gefäß ein wenig zu
ſchütteln als ob der Cocco darin der Aufrührung bedürfe

Dies währte eine ganze Zeit
Der Mann ſchien es nicht im mindeſten eilig zu haben

Endlich hatte er den letzten Biſſen verzehrt Er ſtand auf
ſchaute ſich um und ſah dann durch ſeine trüben Brillen
gläſer auf ſeine altmodiſche ſilberne Taſchenuhr darauf
ſetzte er ſich wieder nieder und wartete Es entging Schom

berg nicht daß der Alte ſich mit außerordentlicher Willens
kraft zu dieſer trägen Ruhe zwang und daß nur aus ganz
unbedeutenden Anzeichen die Aufregung zu erkennen war

die in ſeinem Junern tobte
l

allein der eitle der vom Größenwahn befallene der politiſch
unzurechnungsfähige Juſtizminiſter der verhängnißvolle allgemein
verwünſchte Urheber des Panama Skandals ſei geſtern geſlürzt
worden Herr Loubet und die anderen Mitglieder des Kabinets
ſeien nur aus übertriebener Ritterlichkeit mit in ſeinen Sturz
verwickelt worden So ſchreiben unſere Offiziöſen Geſchichte Wie
die Offiziellen Juſtiz machen das iſt noch erſtaunlicher Der
Appellhofspräſident Périvier hält ſeine ſchützende Hand über die
Bande Leſſeps und Konſorten wie er ſie vor fünf Jahren über
Wilſon und ſeine Mitſchuldigen hielt Er verweigert die Mit
theilung der Vorunterſuchnngsakten an den Kammer Ausſchuß er
unterläßt die Siegelanlegung im Hauſe des Baron Reinach er
verbietet die Leichenſchau weil der Generalentrepreneur des parla
mentariſchen Stimmenkaufes im Augenblick ſeines Ablebens noch
keine gerichtliche Vorladung erhalten hatte und betreffs ſeines
Todes der Verdacht eines Verbrechens nicht vorliegt Aber vor
ſeinem Tode lag doch der Verdacht eines Verbrechens vor Des
halb war ja eben ſeine Verfolgung beſchloſſen und bei ihm gerade
hoffte der Unterſuchungsrichter die ſchriftlichen Beweisſtücke für die
Schuld aller übrigen Angeklagten zu finden Dieſer Unterſuchungs
richter Herr Prinet hat geſtern bekanntlich vor der Enquéte
Kommiſſion der Deputirtenkammer Geſtändniſſe gemacht ganz haar
ſträubende Geſtändniſſe Wenn er nicht rechtzeitig bei Baron
Neinach Hausſuchung hielt ſo lag das daran daß der Polizei
Kommiſſar Clément den er mit dieſer Maßnahme beauftragt hatte
unverrichteter Dinge zurückkam ſich anf höhere Weiſung ver
muthlich von dem Kammerdiener des Barons mit dem Beſcheide
abſpeiſen ließ Herr Jacques Reinach befinde ſich auf der Jagd
Als Prinet einen neuen verſchärften Befehl zur Hausſuchung gab
wurden ihm die Akten entzogen Von wem Vom General
proknrator Quesnay de Beaurepairel l Da haben wir alſo die
Durchſtechereien der hohen Juſtizbeamten ganz wie im Wilſon
Prozeß Der Generalprokurator ſoll übrigens lant Prinets Aus
ſage die volle Liſte der Beſtochenen haben auf der nicht wenige
Deputirte und Senatoren figuriren aber in ihrer Eigenſchaft
als Zeitungsdirektoren

Herr Magnin Senator und Gouverneur der Bank von Frank
reich verweigert der Kommiſſion die Einſicht in Baron Reinachs
Check Konto Der mehrgenannte Präſident Périvier beantwortet
heute Abend Prinets Ausſagen mit einem ſcharfen Proteſt und er
klärt der Unterſuchungsrichter ſei gar nicht ermächtigt geweſen ſich
vor der Kammer Kommiſſion einzufinden Das iſt wahrſcheinlich
die Einleitnug zu einem Disziplinarverfahren gegen den übereifrigen
Jnuſtizbeamten der ſeinen Obern zum Trotz die Wahrheit ermitteln
und die Schuldigen zur Beſtrafung bringen wollte Auch das
haben wir als Jntermezzo in der Wilſon Affaire erlebt

Kurzum die Panama Gründer werden von ihren Anklägern und
Richtern ſo liebevoll beſchützt daß ſie ſich der Parlaments Kommiſſion
gegenüber keinen Zwang anthun zu müſſen glauben Charles
de Leſſeps Baron Cottu und Marius Fontaue waren für heute
Nachmittag zur Vernehmung ins Palais Bourbon beſchieden Die
erſteren Beiden haben ihr Ausbleiben brieflich entſchuldigt Leſſeps
wegen der Krankheit ſeines Vaters Cottn wegen dringlicherer
Geſchäfte Marinus Fontane hat kurz und ſchroff ſein Erſcheinen
verweigert weil er es nicht nöthig habe Erbanliche Zuſtände

G A Fiſcher

Ein Vöglein ſetzte ſich zirpend auf einen nahen Aſt und
der Coccomann fuhr zuſammen ein Eichhörnchen ſchlüpfte
behende über den Pfad und der Coccomann ſtieß einen leiſen
Schreckensruf aus Große Schweißtropfen ſammelten ſich
auf ſeiner Stirn und liefen ihm über das Geſicht ſo daß
er häufig zu dem Handtuch greifen mußte das alle Cocco
verkäufer am Gürtel hängen haben

So ſaß er in gewaltſam erzwungener Ruhe und wartete
Nach einer Weile zog er wieder die Uhr hervor nach

dem er die Zeit geſehen ſtieß er einen Seufzer der Er
leichterung aus und ſchickte ſich an ſeinen Keſſel wieder auf
den Rücken zu nehmen

Jn dieſem Augenblick aber gab Schomberg das verab
redete Zeichen

Ehe der Coccomann ſich noch umwenden konnte ſprangen
vier Geheimpoliziſten aus dem Gebüſch und fielen über ihn
her er griff in ſeine Jacke und zog einen Revolver hervor
da aber packte Schomberg mit eiſernem Griff ſeine Arme
und jetzt war er ſo wehrlos wie ein Kind Gleich darauf
lag er am Boden von Ragnier und Marcillac die eine lang
jährige Uebung in ſolchen Dingen hatten an Händen und

en gefeſſelt Seine Coccomaſchine die man von dem
rdhügel herabgehoben hatte ſtand neben ihm und wurde

von Schomberg mit Neugierde unterſucht Es ergab ſich
daß der ſo unſchuldig ausſehende Keſſel den Kohlenſäure
Apparat enthielt der noch immer in voller Thätigkeit war
und unausgeſetzt durch die beiden langen Gummiſchläuche das
tödtliche Gas in die Erdhöhle ſtrömen ließ in welcher ſich
demnächſt der Kaiſerliche Prinz verſtecken würde

Jn dem kurzen Kampfe mit den Poliziſten hatte der
Coccomann ſeine Mütze und ſeine Perrücke verloren Schom
berg muſterte ihn läckelnd

Siehe da ſagte er ſpöttiſch das iſt ja der Herr
Chemiker Sawetzky aus der Rue de Maubenge

Der eutlarvte Verſchwörer warf einen wilden Blick auf ihn
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Der Jnudenflinten Prozeß

Berlin 80 November
II

Vorſitzender Landgerichtsdirektor Brauſewetter eröffnet die
Sitzung um 9 Uhr Bei dem Seug nan fehlt der als 38 uge ge
ladene Arbeiter Krähahn Erſter Staatsanwalt Dreſcher theilt
mit daß nach einer Bekundung der Frau dieſes Zeugen der letztere
zur Zeit nicht in Berlin anweſend iſt und zuletzt Nachricht aus Ham
burg geſandt hat Dort iſt er jetzt aber nicht ermittelt worden
Angekl Das iſt einer der wichtigſten Zeugen Es exiſtirt hier ein
ſogenanntes LöweKomitee welches es ſich zur Aufgabe gemacht
hat Arbeiter der Fabrik durch Geldzuwendungen von Berlin fort
zubringen damit ſie Nichts ausſagen Das Comitee hat ſeinen Sitz
in der Kommandantenſtraße bei der Buchhandlung van Groningen und
Leiſer Staatsanw Mit Rückſicht auf die Behauptung des An
geklagten möchte ich allerdings beantragen die Herren van Groningen
und Leiſer zu laden Es wird ſich dann zeigen daß auch dieſe Be
hauptung der Wahrheit zuwider iſt Angekl Das weiß der Herr
Staatsanwalt ſchon wieder bevor die Zeugen vernommen ſind Jch
beantrage nun auch den Arbeiter Brettſchneider zu laden der auch von
der Sache weiß Der Gerichtshof beſchließt die ſofortige Ladung der
drei Genannten als Zeugen

Es beginnt dann die Vernehmung des Angeklagten
Präſ Angeklagter Sie werden zunächſt der verleumderiſchen
Beleidigung des Fabrikbeſitzers Löwe und des Oberſt
lieutenants a D Kühne beſchuldigt Sie haben in Jhrer
Broſchüre behauptet daß die genannten Perſonen Landesverrath be
gangen hätten indem ſie drei Gewehre von denjenigen welche ihnen
vom Kriegsminiſterium in Auftrag gegeben waren mit regelrechten
Päſſen in s Ausland ſchickten Wollen Sie ſich mal darüber äußern
Angekl Sie geſtatten mir wohl daß ich die Entſtehung der Broſchüre
ſchildere Jm Anfange d J erſchien ein Mann bei mir der ſich Noack
nannte und in der Löwe ſchen Fabrik als Schreiber beſchäftigt geweſen
war Er machte mir eine Menge Mittheilungen über die Art der Her
ſtellung der Gewehre in der Löwe ſchen Fabrik und über die dabei be
gangenen Verſtöße die ſo ungeheuerlicher Natur waren daß ich nicht
daran glauben konnte Noack kam am folgenden und am nächſtfolgen
den Tage wieder ſetzte mir weitere Einzelheiten auseinander und er
klärte ſeine Angaben durch eine eidesſtattliche Verſicherung bekräftigen
zu wollen Noack nannte mir noch eine Anzahl Zeugen welche das
Gleiche bekunden würden Nun ſuchte ich alle dieſe Perſonen auf be
ſonders der Arbeiter Scharf machte einen guten Eindruck auf mich
Ich erfuhr erſt ſpäter daß er beſtraft ſei Nachdem alle dieſe Leute
mir eidesſtattliche Verſicherungen gegeben glaubte ich an die Wahrheit
dieſer Mittheilungen Jch hielt es für meine erſte Pflicht der Staats
anwaltſchaft Anzeige zu machen und die Einleitung des Straf
verfahrens zu beantragen Als ich nach zwei Wochen noch
keine Antwort erhielt ſchrieb ich die Broſchüre ließ aber zu
nächſt nur ein einziges Exemplar drucken Dies gab ich dem
Herrn v Langen den ich bat damit zum deinen zu gehen
und demſelben zu ſagen daß der Druck und die Verbreitung derBroſchüre nicht erfolgen ſolle wenn der Polizeipräſident die Einleitung

eines Verfahrens gegen Löwe Co veranlaſſe Herr v Langen hat
dies gethan als aber auch dieſer Schritt gar keinen Erfolg hatte habe
ich die Broſchüre drucken und veröffentlichen laſſen Einen materiellen
Erfolg habe ich durchaus nicht bezweckt denn der Ertrag war für die
Arbeiter beſtimmt welche ihrer Angaben wegen aus der Löwe ſchen
Fabrik entlaſſen waren und anderzwo keine Arbeiten finden konnten
Nun bildete ſich inzwiſchen ein Komitee welches die Aufgabe patte
die Arbeiter wie Gans Bretſchneider u ſ w zu heeinfluſſen Es iſtihnen viel Geld geboten worden daß ſie wenn ſie ihre Angaben ändern

von Herrn Löwe ſofort wieder angeſtellt und nach Budapeſt geſchickt
werden würden Das Komitee hatte es ſich ferner zur Aufgabe ge
macht mich moraliſch zu vernichten obgleich durch die Akten meine
moraliſche Reinheit vollſtändig klar gelegt iſt Das Geld dazu iſt von
Bleichröder und dem Apotheker Köhn gegeben worden Der Ober
bürgermeiſter a D Weber der Beauftragte des Herrn v Bleichröder
hat einem Zeugen 7500 Mk W die Herausgabe eines Dokumentes
geboten Jch muß bitten alle dieſe Perſonen zu laden Jch bitte auch
dringend den Buchhändler Glöß aus Dresden zu laden Präſ
Ich möchte den Vertheidiger doch bitten ſchriftlich mitzutheilen welche
Zeugen er noch geladen zu ſehen wünſcht Angekl Jch bitte doch
eine Erleichterung darin ſtattfinden zu laſſen ein Vertheidiger iſt
geſtern nach 6 Uhr nicht mehr zu mir ins Gefängniß gelaſſen und um
e8 Uhr iſt das Gas abgedreht worden trotzdem ich um längere Be
leuchtung gebeten hatte

Präſ Wir wollen jetzt auf die einzelnen Anklagepunkte
übergehen Sie behaupten zunächſt in Jhrer Broſchüre daß Gewehre
mit Wiſſen und Willen der Direktion ins Ausland gegangen ſeien
Angekl Jch habe nur geſagt daß Gewehre mit regelrechten Päſſen
aus der Fabrik gegangen ſind das kann bewieſen werden Präſ
Sie ſagen in der Broſchüre Jn Frankreich würde man ſolches Ver
brechen mit dem Tode beſtrafen Daraus geht hervor daß Sie den
ſchnödeſten Landesverrath behaupten Angekl Ich weiß nur daß
Gewehre aus der Fabrik gegangen ſind und die Polizei noch in Dort
mund ein ſolches Gewehr glücklich aufgefiſcht hat Als die Fabrikation
begann ſind die Gewehre ſchon herausgebracht worden obgleich die
Regierung ſtrenges Geheimniß anbefohlen hatte Das Vertrauen des
Staates iſt alſo gröblich getäuſcht worden Außer den drei Gewehren
iſt noch eine große Zahl von Gewehren ins Ausland gegangen Der
Vorſitzende bringt den Jnhalt der zwiſchen dem Staat und
der Löwe ſchen Fabrik abgeſchloſſenen Verträge zum Vor
irag Darunter befindet ſich auch die Beſtimmung daß ſowohl die
Vertragsfeſtſetzungen als auch das übergebene Probegewehr und die
Theile ſowie die Herſtellung und Konſtruktion der zu liefernden Ge
wehre geheim gehalten werden ſollte Die Geheimhaltung iſt
am 19 Februar 1891 aufgehoben worden
eerrreeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Und Sie ſind der gute Freund knirſchte er der mir
gegen die Polizei beigeſtanden und mir ſo ehrlich meine
Briefe wiedergebracht hat Sie nennen ſich Chevalier von
Schomberg und ſind doch nichts als ein elender verächtlicher
Polizeiſpion

Dieſe Beſchuldigung traf den Chevalier wie ein Schlag
ins Geſicht Er wendete ſich ab

Fort mit ihm befahl er Schaffen Sie ihn in den
Wagen aber ſtecken Sie ihm vorher einen Knebel in den
Mund damit er ſeine Helfershelfer nicht warnen kann

Jch habe keine Helfershelfer ſagte Sawetzky trotzig
Oho rief Microbe wie ſteht s denn mit dem Blumen

mädchen und mit Auguſt Lieber und der alten Hexe ſeiner
Mutter und mit Lamla dem Kater Der Teufel ſoll mich
holen wenn ich dieſe Mordbeſtie nicht heute noch ohne Verhör
und Richterſpruch aus der Welt ſpedire

Marcillac und Regnier fingen bei dieſen Worten ihres
jungen Kollegen an zu kichern denn Microbes Geſicht trug
noch immer die deutlichen Spuren der Fingernägel der
kampfwüthigen alten Frau da ſie den Zuſammenhang
aber nicht kannten ſo meinten ſie daß die entſtellten
Streifen auf Microbes Wangen von Katzenkrallen herrührten

Thun Sie wie ich Jhnen befohlen habe rief Schom
berg ungeduldig

Sawetzky wurde geknebelt Ehe ihm aber der Mund ver
ſchloſſen war ſtieß er noch zwei Worte hervor die wie ein
Schmerzensruf klangen Meine SchweſterUnd Thränen füllien die Augen des Unſeligen der

nunmehr aufgerafft und in den Wagen geſchafft wurde derihn ohne Aufenthalt nach dem Gefängniſſe von Mazas ent

führte

Mareillac und Jolly begleiteten ihn auch die Cocco höbrt Etats 891/92 welches mit letzten ddieſe Vorlagen abwarten bevor in die erſte Berathung der Mili eſchud t n ücberſchuß von len
maſchine wurde nicht vexgeſſen Fortſetzung folgt

Seu Böhner bekundet daß er am 9 April 1889 als Büchſen
macher beim Annahme Kommando 1 in der Lowe ſchen Fabrik in
Martinikenfelde angeſtellt wurde Seine Aufgabe habe darin beſtanden
die fertigen Gewehre zu prüfen Er hahe ſich ein Gewehr aus
Ausſchußtheilen für ſeinen Privatzweck zuſammen
gebaut aber erſt nachdem die Geheimhal r eeeden war under ſich die Erlaubniß dazu vom Inſpektor eingeholt batte Präſ
Die Geheimhaltung iſt am 19 Februar vor aufgehoben worden
wiſſen Sie genau ob Sie das Gewehr vor dieſem Tage zuſammen
ſtellten Zeuge Mit Beſtimmtheit kann ich dies nicht ſagen
Präſ War das Gewehr genau ſo wie die Staatsgewehre

ge Nein es war anders der Lauf war kürzer Präſ Wie
ſt das Gewehr aus der Fabrik gekommen Zeuge Jch weiß
nicht genau ob ich oder ein Arbeiter es nach meiner Wohnung getragen

Präſ War dazu nicht ein Paſſirſchein nöthig Zeuge
Gewiß Präſ Wer ſtellte denſelben aus Zeuge Der Buch
halter Goldbach Der Zeuge erzählt ſodann daß das Gewehr auf
Befehl des Kriegs Miniſteriums beſchlagnahmt und die Unterſuchung
gegen ihn eingeleitet ſei Das Verfahren ſei aber bald wieder ein
geſtellt worden gquch habe man ihm das Gewehr wieder zurückgegeben

In gleicher Weiſe äußern ſich die Büchſenmacher Klett und
Holz Auch dieſe haben ſich aus Ausſchußtheilen je ein Gewehr zu
ſammengeſtellt das ihnen abgenommen ſpäter aber wieder zurückgegeben
wurde Die Zuſammenſtellung dieſer Gewehre ſei erſt geſchehen nach
dem die Sirhaltung aufgehoben war Der n Zeuge Jn
ſpektor Schuhrig beſtätigt daß er den drei Büchſenmachern die
Erlaubniß ertheilt habe aus Ausſchußtheilen die von der Reviſion
nicht abgenommen waren ſich je ein Gewehr zuſammenzuſtellen Vorher
abe er ſich vom Oberſtlieutenant Kühn die Ermächtigung geholt den
üchſenmachern dieſe Erlaubniß zu ertheilen Die Geheimhaltung war

damals ſchon aufgehoben Der Zeuge beſtätigt ferner daß die Paſſir
ſcheine von dem Lagerverwalter Goldbach ausgeſtellt wurden Seuge
Jſidor Löwe Er ſei kaufmänniſcher Leiter der Fabrik und habe
keine Kenntniß davon daß Gewehre aus der Fabrik herausgebracht
wären Mit ſeinem Wiſſen und Willen ſei das jedenfalls nicht ge
ſcheheu ſolange die Geheimhaltung beſtand ſeien ſicher keine Gewehre
hinausgebracht worden Nach Aufhebung der Geheimhaltung habe die

abrik Gewehre verfertigt und auch nach dem Auslande geliefert Die
Möglichkeit daß vorher Gewehre ins Ausland gegangen wäre nur
dann gegeben wenn Gewehrtheile geſtohlen wären von einem ſolchen
Diebſtahl ſei ihm nichts bekannt Angekl Jſt dem Zeugen nichtbekannt daß ein Gewehr von der Polizei in Dortmund gefaßt und

in die Fabrik zurückgelangt iſt Zeuge Jch habe davon gar keine
Kenntniß

ErDer nächſte Zeuge iſt Oberſtlieutenant a D Kühne
erklärt Jch bin als Chriſt geboren und gehöre einer Familie an die
chriſtlichen Urſprungs iſt Jch kenne weder in der männlichen noch in
der weiblichen Linie meiner Familie einen Juden Der Zeuge giebt
ſodann eine geh Darſtellung der techniſchen Seiten des Betriebes
Auf weiteres Befragen bekundet der Zeuge daß die Fabrik mit denLäufen gar Nichts zu thun hatte ſümmches Material dazu von den

ſtaatlichen Fabriken geliefert iſt Der Zeuge glaubt nicht daß er denBüchſenmachern die Erlaubniß gegeben habe ſich ein Gewehr anzu
fertigen iſt vielmehr der Meinung daß er die Thatſache erſt aus der
Broſchüre erfahren habe Ueber den Ausſchuß konnte aber jeder Zeit
verfügt werden Es ſei abſolut unwahr daß mit Wiſſen und Willen
der Direktion Gewehre in das Ausland zu einer geit gebracht worden
als in der Fabrik die Geheimhaltung noch beſtand Erſt als die Ge
heimhaltung aufgedoben war mußte er Stellung dazu nehmen was
mit demjenigen Material geſchehen follte das wegen kleiner Ab
weichungen hier nicht abgenommen ſonſt aber durchaus kriegsbrauchbar
war So ſind dann 10000 Gewehre verkauft worden Von dem Au
halten eines Gewehres in Dortmund weiß der Zeuge ebenſo wenig
wie von irgend einem Diebſtahl Diebſtähle an Material kommen in
jeder Fabrik vor Präſ Zeuge Löwe der Angeklagie behauptet in ſeiner
Broſchüre auch daß ſie im Auftrage der Allianee israslite ſchlechte
und untaugliche Gewehre dem Deutſchen Staat liefern mußten um
unſere Wehrkraft zu lähmen Wollen Sie ſich mal hierüber äußern

euge Löwe Jch kenne nur ſoviel von der Allianee israélite v
ch weiß daß ſie ſich mit der Erziehung von Kindern beſchäftigt J
habe zufällig in Konſtantinopel Gelegenheit gehabt die Thätigkeit der
Geſellſchaft nach dieſer Richtung hin kennen zu lernen ch bin kein j werke in Anina kündigten 726 Arbeiter den Strike an

tärvorlage eingetreten wird was unmittelbar darauf ge
ſchehen wird

Jn der Steuerkommiſſion theilte der Finanz
miniſter mit daß die Erwägungen über den Geſetzentwurf be
treffs der beſſeren Dotation der Volksſchulen und der Erhöhung
der Lehrergehälter noch nicht abgeſchloſſen ſeien

Die Hamb Nachr ſchreiben Man lieſt in den
Blättern von einem franzöſiſchen Jntervlewer Le Roux der in einem

riſer Blatte Journal eine Unterredung mit dem Fürſten
ismarck publizirt haben ſoll Der Bericht beruht durch

weg auf Erfindung Le Ronx iſt allerdings in Varzin geweſen hat aber den Furſien überhaupt nicht geſehen

ſein Aufenthalt hat im Ganzen nur etwa zehn Minnten gedauert
Es ſcheint ſich um einen zweiten Abranyi zu handeln deſſen Jrr
fahrt nach Schönhauſen vor zwei Jahren von ſich reden machte

Anträge zur Konkursordunnuung werden in der
Centrumsfraktion vorbereitet Man will die Beſchränkung
des Gewerbebetriehes ſolcher Perſonen anſtreben welche wegen be

un Konknrſes verurtheilt worden ſind oder welche beſonders
ſchlimme Konkurſe oder mehrfach Konkurs gemacht haben

Ueber den Stand der Reichsſchulden iſt dem
Reichstage die um dieſe Jahreszeit fällige Denkſchrift überreicht
worden Aus derſelben ergiebt ſich daß ſich bis Mitte November
1892 die verzinsliche Reichsſchuld auf 1697 Millionen Mark be
länft Die Regierung verfügt noch über Kredite in der Höhe von
140 Millionen Mark dazu werden durch das ueue Etatsgeſetz
weitere Kredite von 166 Millionen Mark verlangt

Deutſche Militärmuſik ſollte laut Zeitungsnach
richten auf der Weltausſtellung in Chicago auftreten Dieſe
Meldungen ſind jedoch unbegründet Zwar ſcheint die Abſicht
zu vbeſtehen zwei Civilkapellen für die man geweſene preußiſche
Militärmuſiker zu gewinnen hofft prenßiſch uniformirt während
der Ausſtellung in Chicago concertiren zu laſſen jedoch hat die
preußiſche Militärverwaltung hiermit ebenſo wenig zu ſchaffen wie
der Armee Muſikinſpizient Roßberg der jenen unbegründeten
Nachrichten zufolge zwei Kapellen für Chicago zuſammenſtellen
ſollte Herr Roßberg hat den Befehl erhalten dem Unternehmen

ſeine c zu verſagenGera 30 November Die Geſetzſammlung enthält einen
Erlaß des Fürſten in welchem dem
Vollmacht ertheilt wird vom 28 November ab bis auf Weiteres
s Stellvertreter in ſeinem Namen die Landesregierung zu
ühren

Hamburg 30 November Bis jetzt ſind 8 108 563 Mk
für die Choleranothleidenden eingegangen

Neiſſe 30 November Die Neiſſer Ztg, meldet Mator
einrich der die gefechtsmäßige Schwimmübung leitete dei der
Soldaten ertranken ſei zu einem Jahr Feſtung verurtheilt

und zur Dispoſition geſtellt
München 30 November Das Müncheuer Fremdenblatt

meldet der nächſtjährige deutſche Katholikentag werde nach
einem Beſchluß der geſtrigen Verſammlung unter dem Vorſitz
Löwenſteins in Würzburg abgehalten werden Biſchof Stein
hat dem Beſchluſſe zugeſtimmt

OeſterreichUngarn
Wien 30 November Die n hoher Kreiſewerden fortgeſetzt den Grafen Küenburg im Kabinet zu

erhalten jedoch iſt ſicher daß Küenburg der ſich als Ver
trauensmann und Abgeordneter der deutſchen Linken fühlt unbedingt auf ſeiner Entlaſſung beharrt wenn die Linke entſchieden

in Oppoſition tritt
Peſt 30 November Jn einem der ungariſchen W

ur
Mitglied der Geſellſchaft ſondern ich habe nur einmal auf beſondere Verhütung von Ausſchreitungen wurden ans Szegedin Gensdarmen
Anregung einen Beitrag gegeben Von einem Auftrage im Sinne
Ahlwardt s weiß ich nichts Fortſetzung folgt

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich

Berlin 80 November Hofnachrichten Der Kaiſer
wird heute Abend 9 Uhr von Pleß wieder abreiſen und nach
Berlin zurückkehren Die Ankunft wird morgen früh 7 Uhr
35 Minnten erwartet Der Monarch wird den größten Theil
des morgigen Tages im hieſigen Schloſſe verleben und daſelbſt
auch Vorträge entgegennehmen Uebermorgen Mittag gedenkt der
Kaiſer einer Einladung des Königs von Sachſen zu folgen und
ſich nach Dresden zu begeben um daſelbſt bis zum Abend des
nächſten Tages zu verbleiben

Bezüglich der Stellung Kaiſer Wilhelms I zur
Militärdienſtzeit war in den Hamb Nachr ausgeführt
worden Kaiſer Wilhelm I ſei unbedingter Gegner der zwei
jährigen Dienſtzeit für die Jnfanterie geweſen Wie die

Nordd Allg Ztg in einem längeren Artikel hervorhebt liegen
die Dinge aber doch etwas anders In einer militäriſchen Arbeit
aus dem Jahre 1849 über die Neuorganiſation der Armee hat
der damalige Prinz von Preußen ausdrücklich hervorgehoben daß
bei voller Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht für die Ju
fanterie eine ununterbrochene Dienſtzeit von zwei Jahren genüge
Die volle Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht iſt hierbei
allerdings als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt

Der 75 jährige Fürſt Adolf Georg zu Schaumburg Lippe der mit dem geneſenden Prinzen dine noch
im Jagdſchloſſe Steyerling weilt iſt dort an gaſtriſchem Fieber
mit Schüttelfroſt und Erbrechen ſehr bedenklich erkrankt

Ju Berliner diplomatiſchen Kreiſen finden laut
Meldung der Poſt die Mittheilungen der Polit Correſpondenz
über den Großfürſten Throunfolger von Rußland und
ſeinen Wunſch ſich mit der Prinzeſſin Marie von
Griechenland zu verloben viel Beachtung Man erzählt ſich
daß die Kaiſerin von Rußland eine eifrige Förduerin dieſes
Planes ſei und ihren Sohn in ſeiner Neigung unr noch beſtärke
Nun verbietet aber die griechiſch katholiſche Kirche die Ehe zwiſchen mit der Prinzeſſin
Geſchwiſterkindern und die Zarin und die Königin von Griechen folger darauf beſteht die Nachfolgerſchaft in der gr
land ſind Geſchwiſter Man hat zwar ſeit Alters her Ausnahmen
gemacht aber die Volksſtimme hat dieſe Ehen anſtößig gefunden
Als Großfürſt Panl Bruder des Kaiſers mit der älteſten Tochter
des Königs von Griechenland ſich vermählte und die junge Groß
fürſtin im Wochenbett ſtarb glaubte das Volk in Hellas darin
die Fügung Gottes zu erkennen da beide Gatten zu nahe mit ein
ander verwandt waren

Herr v Puttkamer der frühere preußiſche Miniſter
des Jnnern und gegenwärtige Oberpräſident von Pommeru ſoll
wie mitgetheilt wird dieſer Tage in Privat Audienz vom Kaiſer
empfangen worden ſein Bei dieſer Gelegenheit ſoll wie es weiter nur mäßig beſezt und füllt ſich erſt
heißt die allgemeine politiſche Lage beſprochen und die Mög
lichkeit eines Kanzlerwechſels in Folge Ablehnung der Mili
tärvorlage in Betracht gezogen ſein Es iſt nicht ſchwer zu er
kennen daß hierbei Vermuthungen unterlaufen denn wenn wirk
lich das genannte Thema berührt worden wäre ſo würde Herr
v Puttkamer doch darüber nicht weiter geſprochen haben

Die Steuervorlagen werden wie die N L
ditte nächſter Woche im Reichstag eingehen Mau will

nach dem Strikeorte entſendet

Frankreich
Paris 30 November Briſſon begann bereits Schritte

zur Bildung des Kabinets Er kouferirte heute Nachmittag mit
Bourgeois ſuchte hierauf den Präſidenten und den Bericht
erſtatter der Budget Kommiſſion Caſimir Perier und Poincaré
auf machte aber keinerlei Portefenille Angebote Dem Journal
des Debats zufolge iſt Präſident Carnot wegen der geſammten
politiſchen Lage ſehr entmuthigt und ſprach wiederholt die Be
fürchtung aus daß ſich mit der gegenwärtigen Kammer nicht weiter
regieren laſſe

Groſßbritannien
London 30 November Der Prozeß Ahlwardt wird

hier mit Jntereſſe verfolgt Die Daily News ſagt in einem
n Jndenfeindliche Verleumdungen über

ſchriebenen Artikel daß die antiſemitiſche Bewegung in Deutſch
land einen Grad erreicht hat welcher der Maſſe des Volks ſelbſt
die tollſten Erfindungen wahr erſcheinen läßt wenn ſie gegen
Jnden gerichtet ſind

Rußland
Petersburg 30 November Seit 1891 führt die Cenſur

behörde genau Buch über unliebſame Artikel und Aeußerungen
auswärtiger Zeitungen über Rußland die alsdann vor
Ausgabe der betreffenden Zeitungen geſchwärzt werden Nunmehr
ſoll jedem ausländiſchen Blatte das binnen Jahresfriſt 200 oder
mehr ruſſiſche Schwärzungen erfährt der Poſtdebit für
Nußland entzogen werden weshalb für 18983 verboten wurden
die Kreuzztg Voſſ Ztg die Berl Neueſten Nachr der HambCorreſpondent die Frankf Ztg und die Nene Freie Hreſſe

Nach einer noch unverbürgten Nachricht ſind auf Anordnung
des Kriegsminiſters 3 Dragoner Regimenter vom Kaukaſus
nach der deutſchen Grenze dirigirt worden

Orient
Bukareſt 30 November Der apſt verweigert den

Couſens zu der Ehe des rumän chen Thronfolgers
arig von Edinburg da der z

iſchen Religion

Deutſcher Reichstag
Originalbericht des General Anzeiger

5 Sitzung

zu erziehen

Berlin 30 November
12 Uhr Am Bundesrathstiſche Reichskanzler e Caprivi

von Bötticher von Marſchall von Maltzahn Tvon Kaltenborn Stachau und Andere Das Haus iſt anfängl
ſpäter Präſident von

eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung daß das neugewählte Prä
ſidium des Reichstages von dem Kaiſer und der Kaiſerin ewpiangen
worden ſei Alsdann tritt das Haus in die Tagesordnung ein Auf
derſelben ſteht Erſte Berathung des Reichshaushaltes 1898/94
in Verbindung mit dem Anleihegeſetz und mit den Kolonialetats

Reichsſchaßſekretär Freiherr von Maltzahn Gülg Dem
Entwurf des neuen RNeichshaushaltes welcher dem hohen z bereits

zuzugegangen iſt erlaube ich mir noch folgende ErläuterungenDas ken 3
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Nr 283 FreitagxpT f,cCkJ Ahin den Etat pro 1898/04 mit eingeſtellt worden iſt Es iſt das ein
erfreulicheres Ergebniß als noch vor einem Jahre erhofft

werden konnte Den Einzelſtaaten des Reiches konnten 62 Millionen
Mark mehr überwieſen werden Das laufende Etatsjahr 1892/95
dürfte nun allerdings mit einem Fehrweirage von 6 Millionen Mark
abſchließen Die Mehrausgaben ſind auf 10 Millionen die Mehr
einnahmen auf 19 Millionen Mark zu ſchätzen Von den Mehr
gusgaben entfallen 152 Millionen Mark auf die Verwaltung des

heeres ein Umſtand der beſonders eine Folge der geſteigertenPreiſe für Getreide z geweſen iſt Die Ueberweiſungen an di Bundes

n dürften ſich im laufenden Jahre um 12 Millionen Mark er
höhen Von den Zöllen und der Tabakſteuer iſt auf eine Mehrüber
weiſung von 11 Millionen Mark von der Branntweinſteuer eine
Minderüberweiſung von Millionen Mark von den Stempelgbgaben

eine Minderüberweiſung von 6 Millionen zu rechnen Dieſe Be
nung iſt indeſſen noch nicht völlig ſicher da die Einnahmen der

Reichskaſſe in dieſem Winterhalbjahr noch nicht völlig überſehen und
ſicher fixiert werden können Der neue Etat für 1898/94 nimmt nun
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten zur Reichskaſſe
um 85 Millionen Mark in Ausſicht während die Ueberweiſungen aus
der Reichskaſſe an die Bundesſtaaten um 18 Millionen Mark niedriger
veranſchlagt ſind Die Bundesſtaaten werden alſo nach dem Vor
anſchlage um 836 87 Millionen ſchlechter S wie im laufenden
Etat Bei dieſer Sachlage war die größte Sparſamkeit ganz unbedingt

boten insbeſondere mußte auf eine ſyſtematiſche Weiterführung der
n der Beſoldung der Reichsbeamten verzichtet werden Un

möglich iſt es unter ſolchen Umſtänden auch die Erhöhung der fort
dauernden Ausgaben in Folge des Geſetzes über die Friedenspräſenz
ſtärke der Reichsarmee auf die Matrikularbeiträge zu übernehmen es
mußte deshalb auf eine möglichſt wenig drückende Erhöhung der Reichs
ſteuern Bedacht genommen werden die bezüglichen Vorlagen ſind dem
Bundesrathe bereits zugegangen und werden in kurzem auch an den
Racherag gelangen ſie betreffen wie ſchon im deutſchen Reichsanzeiger
mitgetheilt eine Erhöhung der Brauſteuer die Verdoppelung des
Stempels für Börſengeſchäfte und die ren der Branntweinſteuer
In keinem Falle iſt die S 1 eine drückende Jm Namen der
verbündeten Regierungen bitte ich deshalb dem neuen Etat und den
übrigen finanziellen Vorlagen eine eingehende und wohlwollende
Prüfung zu Theil werden zu laſſen

Abg Fritzen Ctr Wir werden allerdings bei der Prüfung
dieſes Etats uns lediglich vom Geſichtspunkte der Sparſamkeit leiten
laſſen müſſen und wir haben auch alle Urſache dazu Die allgemeine
wirthſchaftliche Lage im deutſchen Reiche ergiebt ein recht trübes Bild
Unſer Export leidet unter rigoroſen Zollbeſtimmungen im Auslande
und unter ungünſtigen Währungsverhältniſſen im Jnlande Noch
ſchlimmer wie der Großinduſtrie geht es dem Handwerk und Klein
gewerbe und Schritte zur Hebung des letzteren dürfen in keinem Falle
länger aufgeſchoben werden Die gute Ernte dieſes Jahres bildet ja
allerdings eine Ankündigung für die Beſſerung und es iſt auch zu
v aß die rigoroſen Zollſchranken in Nordamerika ermäßigt werden
o daß unſere Ausfuhr einen neuen Aufſchwung nimmt Jmmerhin
müſſen wir Sparſamkeit bei allen nicht ganz unbedingt nothwendigen

Forderungen üben Als eine erfreuliche Thatſache kann ich es aber
doch bezeichnen daß der Bundesrath dem von uns beſchloſſenen Geſetze
wegen Unterſtützung der zu Uebungen einberufenen Mannſchaften der
Reſerve und Landwehr zugeſtimmt hat Die hierfür eingeſtellten zwei
Millionen Mark werden vom Reichstage gewiß gern bewilligt werden
Andere Poſten in welchen Neuforderungen zu erkennen ſind dürften
aber nicht mit der gleichen Freude weder von uns noch vom Reichstage
begrüßt werden Wenn meine Partei wieder für die Kolonialetats
ſtimmen wird ſo geſchieht das mehr aus idealen als aus materiellen
Rückſichten Für die Marine kann das deutſche Reich bei den gleichzeitigen
ſtarken Forderungen für die Armee nicht dauernd Hunderte von Millionen
Mark ausgeben Es iſt in der That zu bewundern daß die vorliegen
den Forderungen für die Marine den Bundesrath uunbeanſtandet paſſieren
konnten An eine unverkürzte Bewilligung hier im Hauſe iſt ja doch
nicht zu denken Vielleicht meint der Bundesrath das Streichen werde
der Reichstag beſorgen Nun das ſoll geſchehen Unſere Reichsſchuld
iſt auf beinahe zwei Milliarden angewachſen An ſich iſt dieſe Summe
nicht beſorgnißerregend aber wir haben auch keinerlei Schuldentilgung
Wohin ſoll denn das Borgſyſtem führen Alles borgt ja heute Das
Reich die Staaten die Provinzen die Kreiſe die Gemeinden die
Schulvorſtände c Es kann damit doch ganz unmöglich ſo weiter

hen Freilich die Beſtrebungen auf Herbeiführung einer Abrüſtung
en zur Zeit keine Ausſicht auf Erfolg Ein europätſcher Krieg der

auch einen Ausweg aus dieſer Miſere bringen würde iſt jedenfalls
unerwünſcht am unerwünſchteſten würde es aber ſein wenn Europa
eine Beute des ſich mehr und mehr breit machenden Anarchismus
würde Daß es dazu nicht kommen mag wollen wir nur wünſchen

und deren müſſen wir Alle arbeiten Beifall
Abg Richter freiſ Fürſt Bismarck hat es ſ Z als das Recht

eines Kanzlers des deutſchen Reiches beanſprucht ſich auch einmal zu
widerſprechen aber er hat von dieſem Rechte niemals in einem ſolchen
Maße Gebrauch gemacht wie der jetzige Reichskanzler Graf Caprivi in
ſeiner Rede vom vorigen Mittwoch gegenüber ſeinen Ausführungen im
November vorigen Jahres Damals ſpottete er über die Züchtung des
Beunruhigungsbazillus im deutſchen Reiche ſeine Rede über die neue
Militärvorlage in der Vorwoche wimmelte hingegen von ſolchen Bazillen
Was hat ſich denn ſeitdem in unſeren Verhältniſſen geändert Alles
worauf ſich der Herr Reichskanzler heute beruft beſtand damals ſchon
Die Aushebungen in Rußland ſind im Gegentheil heute etwas ſchwächer
und auch in Frankreich ſind ſie hinter den im Jahre 1891 gehegten
Erwartungen zurückgeblieben Durch die neue franzöſiſche Militär
vorlage wird die Friedenspräſenz der Armee nicht vermehrt und diefranzöſiſchen militkriſchen Fachblätter erkennen unumwunden an daß

Frankreich bereits an der Grenze ſeiner militäriſchen Leiſtungsfähigkeit
angelangt iſt Woher kommt alſo ein Grund für die geforderte koloſſale
Armeeverſtärkung Verwahrung muß ich auch dagegen einlegen daß
wie der Herr Reichskanzler meinte Deutſchland im gebre 1870/71 die
militäriſche Suprematie in Europa beſeſſen hat Wäre das der Fall
ſo hätten die Hohenzollern nicht auf den ſpaniſchen Thron zu verzichten
brauchen und Deutſchland brauchte nicht h zuzuſehen daß ſich
Rußland einſeitig von den ihm läſtigen Verpflichtungen des Pariſer
Vertrages frei machte Verwahrung muß ich auch gegen die Unter
ſchätzung des Dreibundes in den Worten des Herrn Reichskanzlers ein
legen Welchen Eindruck mußte dieſe Rede im Auslande machen
Wenn man dort die letzte Rede des deutſchen Reichskanzlers ernſt
nimmt ſo muß man dort darin eine Einladung erblicken über uns
herzufallen über uns die wir nach den Worten des leitenden Staats
mannes zu alt zu ſchwach zu loſe ſind Wir müſſen ſchon im
Hinblick auf dieſe Rede die neue Militärvorlage ablehnen denn wenn
wir ſie annehmen beſtätigen wir ja daß wir zu alt zu ſchwach und zu loſe
ſind und da die volle Wirkung der Vorlage erſt in zwanzig Jahren in die
Erſchemung treten wird ſo mußte deren Annahme die Einladung an
das Ausland über uns herzufallen nur verſtärken Nichts war auch
ungerechter als der Ausſpruch des Herrn Reichskanzlers die Männer
von 1870/71 hätten ihr Blut gegeben während wir nicht einmal Geld
eben wollen Seit 1870/71 hat Deutſchland zwölf Milliarden Mark

Militärzwecke ausgegeben das Ordinarium des Militäretats iſt
eit 1872 von 250 auf 428 Millionen der Marineetat von 12 auf48 Millionen Mark pro Jahr geſtiegen Iſt das nichts Die Kavallerie
anſammlungen Rußlands an unſerer Grenze können die nicht ſchrecken
welche die früher in der Militärkommiſſion gegebenen vertraulichen
Mittheilungen aufmerkſam verfolgten Dem kleinkalibrigen Gewehr
gegenüber halten dieſe Kavalleriemaſſen nicht Stand Die Reichsſchuld
hat ſich ſeit ſechs Jahren vervierfacht und mit dem neuen Anleihbegeſetz
dieſes Etats wird die zweite Milligrde der Reichsſchuld überſchritten
Das iſt doch auch zu beachten Wir ſind im Uebrigen nicht ſchwächer
ſondern im Gegentheil viel ſtärker als man allgemein glaubt Man
wird ſtaunen nicht nur im Auslande ſondern namentlich auch im Jn
lande wie wir gerüſtet ſind wenn es zu einer Mobilmachung kommt
Was iſt denn vor Allem ſeit Fürſt Bismarck aus nnſeren Landwehr
leuten geworden Damals waren es Hünengeſtalten jetzt nennt der
Reichskanzler einen Landwehrmann von einigen preiſis Jahren einen
alten Mann Der Herr Reichskanzler ſcheint auch beſonders die ver
heiratheten Leute für ein verdächtiges Element in der Armee zu halten
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neneverachten ſondern ſie iſt die
Warum beeilten ſich denn

land und Frankreich unſere Landwehr nachzuahmen Die Zunahme
der Friedensſtärke der Armee ſteht auch nicht im Verhältniß zur Be
völkerungszunahme Die Baſis der Pyramide der Friedensſtärke der
Armee hat ſich um ein Drittel erweitert während die Bevölkerung nur
um ein Sechſtel zugenommen hat Jn dieſem Verhältniß ſcheinen mir
doch genügende Garantieen für die als erforderlich erachtete Verjüngung der
Armee zu liegen Hinter jedem Jnfanterie Regiment ſtehen heute drei
Reſerve und zwei Landwehr Bataillone während 1870 nur z noch
dazu lückenhafte Landwehr Batgillone dahinter ſtanden Die deutſche
Kriegsarmee betrug 1870 13850000 Mann 1890 würde uns die Zahl
der ausgebildeten Soldaten hingegen auf 2900000 Mann angegeben
Wir kommen heute ohne jede Erhöhung des Friedensſtandes ſchon auf
eine Armee von 4 Millionen Mann und darxüber Die Schilderung
des Herrn Reichskanzlers über die Folgen einer etwaigen deutſchen
Niederlage erinnerte mich an an einen Bilderbogen aus dem Jahre 1887
wo für die Septennatsvorlage agitirt wurde Auf dem Bilde ſieht
man Franzoſen die letzte Kuh aus dem Stalle ziehen die von den

Franzoſen fortgeſchleppte deutſche Jungfrau und dahinter ein von den
Franzoſen angezündetes deutſches Dorf Soll etwa wieder in dieſer
Weiſe agitirt werden Der deutſche Michel wird darauf ſchwerlich
noch hereinfallen Die Ausgaben für Militär und Marine ſteigen auch
ohne die neue Vorlage jährlich um Millionen wir brauchen doch dann
noch für andere Sachen Geld Woher ſoll denn das Alles genommen
werden Die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten ſind ja heute ſchon
um ſieben Millionen geringer als die Beiträge der Einzelſtaaten zur
Reichskaſſe obgleich die Thronrede das Gegentheil ſagte Was nun dieDeckung für die neue Militärvorlage betrifft ſo iſt Herr v Maltzahn

mit dem Hute in der Hand herumgegangen um neue Steuern zu ver
langen Es iſt ihm ſauer geworden etwas aufzutreiben Die Er
höhung der Brauſteuer belaſtet jeden erwachſenen Deutſchen mit
40 Pfennigen täglich Es muß aber ſchon durchſchnittlich jeder deutſche
Steuerzahler 85 Tage arbeiten um die Koſten für Heer und Marine
u decken denn es entfallen 70 Mk Steuern pro Kopf und Jahr Daß
ie ungünſtige wirthſchaftliche Lage ſo ſchnell vorübergehen wird glaube

ich nicht Die ſchweren Militärlaſten machen ja gerade den Druck aus
Die ſchließliche Entſcheidung in dem europäiſchen Kampfe wird mehr
von finanziellen als von den militäriſchen Kräften abhängen deshalb
müſſen wir unſere Finanzkräfte ſchonen Geifall links

Reichskanzler Graf Caprivi Jch will nur auf einige Be
merkungen des Herrn Vorredners antworten auf die Militärvorlage
ſpeziell einzugehen wird es geh ſein wenn dieſelbe auf der Tages
ordnung ſteht Vor Allem muß ich den Vorwurf zurückweiſen ich habe
in meiner letzten Rede das Gegentheil von dem geſagt was ich im
November vorigen Jahres dem hohen Hauſe vorgetragen habe Das
iſt unzutreffend und will Herr Richter ohne Vorurtheil die beiden
Reden vergleichen ſo wird er dies zugeben müſſen Jch habe auch in
meiner letzten Rede ganz ausdrücklich betont daß ich keine Beunruhigung
ſchaffen wolle ich habe um ein militäriſches Bild zu gebranchen nur
die Truppe aufgefordert nachzuforſchen ob ihre Waffen noch in Ordnung und a ausreichend ſind Daß ſie heute nicht ausreichen
werden wir ſpäter näher begründen Wenn Herr Richter mit ſeiner
Bemerkung über den Dreibund verſucht hat Aufſchluß über die
Strategie des Dreibundes zu gewinnen ſo werde ich dem nicht folgen
Bei unſeren Verbündeten und in den anderen Staaten des Auslandes
weiß man ganz genau wie die Dinge liegen Der Reichstag darf
bisher allerdings eine Anerkennung dafür beanſpruchen das Nöthige
für unſere Wehrkraft gewährt zu haben aber die freiſinnige Partei in
deren Namen der Abg Richter doch geſprochen hat darf dieſe An
erkennung nur in ſehr bedingtem Maße beanſpruchen denn ſie hat be
kanntlich faſt gegen alle Militärvorlagen geſtimmt Die verſtümmelte
dreijährige Dienſtzeit wie ſie heute beſteht wirkt in Stadt und Land
verſchieden aber ſie wirkt allgemein nachtheilig Jetzt bleiben 60 000 junge
Leute jährlich dienſtfrei ſo daß man im Mobilmachungsfall darauf
angewieſen iſt auf die alten Leute zurückzugreifen alt natürlich im mili
täriſchen Sinne des Wortes Jn dieſem ſind Leute von 32 Jahren
trotz aller Spöttereien des Herrn Richter allerdings alt Dieſe Heran
iehung von alten Leuten iſt militäriſch wirthſchaftlich und finanziellſaiſch Die Fortſchrittspartei hat früher ja ſelbſt die zweijährige Dienſt

zeit und die volle Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht gefordert
und heute wo es ſich um die praktiſche Verwirklichung dieſes Ge
dankens handelt leiſtet ſie Widerſtand Es iſt leicht der Bevölkerung
große Verſprechungen zu machen aber die Dinge ſtellen ſich ganz anders
wenn es heißt begründeten Verhältniſſen Rechnung zu tragen Alle
Angriffe des Herrn Vorredners auf die neue Militärvorlage können
doch nichts an den Hauptgeſichtspunkten ändern daß es grauſam iſt
junge Leute die noch keinerlei Ausbildung empfangen haben vor den
Feind zu bringen und nicht minder grauſam iſt es alte Leute ohne die
dringendſte Noth ins Feld z führen Dahin würden wir dann
kommen wenn die neue Militärvorlage abgelehnt iſt Die viel
angefochtene Behauptung aus meiner Rede vom vorigen Mittwoch
daß unſere Armee Organiſation zu ſchwach und zu loſe iſt halte ich im
vollen Umfange aufrecht denn das iſt eine Wahrheit an der abſolut
nicht gerüttelt werden kann Ebenſo halte ich aber auch an dem Satze feſt
daß unſer Offizier und unſer Soldat noch immer der beſte iſt Beifall

Staatsſekretär von Maltzahn erwidert dem Abg Richter daß
die neuen Steuervorlagen in ihren Grundlagen bereits feſtgeſtellt waren
als die Verhandlungen mit den verbündeten Regierungen darüber be

annen
Abg von Kardorff freikonſ Die konſervativen Parteien haben

allen Anfechtungen gegenüber an der dreijährigen Dienſtzeit feſtgehalten
wie dies auch Kaiſer Wilhelm J und Graf Moltke gethan haben
Durch die neue Militärvorlage wird davon abgewichen und ein Ent
gegenkommen gegen die liberale Forderung der zweifährigen Dienſtzeit
gezeigt aber es muß zum Mindeſten dafür geſorgt werden daß wir
wieder zurück können wenn das Experiment ſich nicht bewähren ſollte
Ich gebe zu daß die Verantwortung für die Ablehnung der neuen
Armeevorlage groß iſt aber ich r doch auch daß unſere heutige
Armee ausreicht um jeden feindlichen Angriff abzuweiſen Von einem
Präventivkriege habe ich noch nie ſprechen hören er müßte denn nur
Militärs dekanni ſein Die Forderung des Abg Dr Lieber auf dem
deutſchen Katholikentage in Mainz nach Wiederherſtellung der weltlichen
Macht des Papſtes kann der Dreibundpolitik in keiner Weiſe förderlich ſein
Sie hat auch in Jralien thatſächlich ſtärkere Strömung zu Gunſten Frank
reichs hervorgerufen Jn OeſterreichUngarn begrüßt man ja unſereArmee
vorlage lebhaft und bezeichnet es als patriotiſche Pflicht des Reichstages
die Vorlage anzunehmen Für eine Verſtärkung der eigenen Armee iſtman aber keineswegs ſo ſehr begeiſtert Eine Folge der Armeever

mehrung würde auch eine Vermehrung der Marine ſein Die wirth
ſchaftliche Lage wird auch weiterhin eine trübe bleiben da der guten
Getreideernte eine ſchlechte Futterernte und die Schäden der Maul und
Klauenſeuche gegenüberſtehen Dazu kommen noch die Wirkungen der
neuen Handelsverträge Beſſerung kann nur eine durchgreifende Beſſerung
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unſerer Währungsverhältniſſe bringen mag die Regierung auf der
internationalen Münzkonferenz in Brüſſel einen anderen Standpunkt
einnehmen als bisher Die Goldwährung iſt die Grundlage der
ſteigenden Macht des Antiſemitismus Die Mittheilung des Herrn
Reichskanzlers über die Emſer Depeſche wirkte wie ein Rauſch aus

ter alter Zeit Möge der Geiſt dieſer Zeit auch bei der Berathung
er Militärvorlage wirken Beifall

Darnach vertagt das Haus die Weiterberathung auf Donnerstag
Nachmittag 1 Uhr

Lokales
Oer Nachdruck unſerer Original Lokal Berichte iſt nur mit Quellenangabde geſtattet

Halle 1 December
Städtiſche Kommiſſionen

Bau Kommiſſion
Sitzung am Freitag den 2 December er Nachmittags 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath
Tagesordnung

1 Verkauf von Straßenland in der großen Steinſtraße
2 Ankauf eines Ackerplanes

D

für Damen Herren und Kinder

n S R e M e ä 3 Ah hJm Walhallatheater beginnt heute Donn ein neuer
abwech enngorei er Spielplan aus welchem namentlich Wunderkinder Elfa und Käthchen Moulier als Bravourgymnaſtikerinnen
am Lufttrapez und dreifachen Reck hervorzubeben ſind

Das Vikftoria Theater ſcheint ſich von Tag zu Tag mehr die
Günſt des Publikums zu erwerben es beweiſt dies der punehnend
Beſüch Der Hofkünſtler Prof Bellachini giebt jeden Abend
ſeine Soireen und wer ſich einmal überzeugen will was ein Zauber
künſtler leiſten kann ſollte die Vorſtellungen beſuchen denn
mit einer frappirenden Geſchwindigkeit werden alle Experimente zur
Ausführung gebracht und was die Vorſtellungen intereſſant macht iſt
die elegante Vortragsweiſe des Künſtlers und die Abwechſelung der
Stücke Das Programm iſt ſtets neu

F Raſſch tritt der Tod den Menſchen an Das am gr Berlin
bedienſtete 15 Jahre alte Mädchen Jda Koch aus Wörmlitz wurde
heute Vormittag als ſie von Seiten ihrer Herrſchaft der königl Klinik
zum Zwecke ihrer Aufnahme zugeführt worden war plötzlich von einem
Schlagfluſſe getroffen und verſtarb auf der Stelle

Verſchüttet Eine Frau welche in der Sandgrube zu Morl mit
Ausgraben von Sand beſchäftigt war wurde von der niederſtürzenden
Maſſe verſchüttet Hülfe war ſofort zur Hand doch war der Tod
bereits eingetreten

Zur gefl Beachtung Wegen Raummangels ſahen wir uns
genöthigt die Berichte über die geſtrige Aufführung im Stadttheater
ſowie das Concert der Neuen Sing Akademie für die nächſte
Nummer zurückzuſtellen

Kleine Chronik
Bremen 30 November Schneeſturm und Gewitter

Heute Nachmittag ging über die Stadt und Umgegend bei ſtarkem
Schneeſturm ein heftiges Gewitter nieder

Breslau 30 November Entgleiſung Auf der Strecke
Nimptſch Strehlen entgleiſte in der vergangenen Nacht der
gemiſchte Zug Nr 854 in Folge Abſpringens einer Radbandage
Perſonen wurden nicht verletzt die Strecke iſt bis auf Weiteres geſperrt

Königsberg i Pr 30 November Schiffsunfall Der
Dampfer Meta aus Kiel hat auf dem Haff durch Kerneis am Heck
ein größeres Leck erhalten ein Drittel der mehrere 100 Ctr betragen
den Erbſenladung iſt beſchädigt Der Dampfer iſt zur Nothreparatur
nach Pillau gebracht worden

Frankenhanſen 30 November Der glückliche Ge
winner des großen Looſes der Mühlhauſener Kirchbau Lotterie
Rentier Hammer erhält täglich Dutzende von Bettelbriefen Ein
Berliner Pfarrer legt dem Gewinner nahe für den Bau einerKirche in Straßburg 25 do Mark beitragen zu wollen unter dem
Hinweis daß er ſein Glück lediglich der Kirche zu verdanken habe
Dieſe Behauptung des Paſtors iſt allerdings buchſtäblich wahr

Berka 30 November Brandunglück Unſer Städtchen
iſt in der Nacht zum Sonnabend von einem ſchweren Brandunglücke
heimgeſucht worden Das Feuer nahm ſeinen Ausgangspunkt kurz
nach Mitternacht von der Zinnſchen Brauerei und legte dieſe
wie drei Wohnhäuſer mit Neben und Hintergebäuden vollſtändig
in Aſche Jedenfalls liegt Brandſtiftung vor

Manunheim 30 November Jn die Tiefe geſtürzt Der
Maurer Franz Walter von Sulzfeld ſtieß an einem hieſigen Neuban
den Maurer Höhnle von Eppelheim nach vorherigem Wortwechſel von
dem drei Stockwerk hohen Gerüſt Höhnle war ſofort todt Walter
wurde verhaftet

Antwerpen 80 November Verbraunt Der Dampfer
Weſt verbrannte auf der Fahrt von Antwerpen nach Buenos Ayres

d Wer See Mehrere Perſonen fanden in den Flammen
en Tod

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Telegramme und letzte Nachrichten
Privattelegramme des General Anzeiger

H Berlin 1 December 11 Uhr 10 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Der Kaiſer iſt
heute früh 7 Uhr 30 Min aus Pleß eingetroffen und begab ſich
ſofort nach dem Königlichen Schloſſe

K Lüttich 1 December 10 Uhr 8 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Jn der Kohlengrube
Aornoz brach geſtern Vormittag ein Strike aus Jm Laufe
des Abends wurde derſelbe allgemein Die Zahl der Strikenden
beläuft ſich auf ungefähr 1000

ri Rom 1 December 10 Uhr 10 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Kaiſer Wilhelm
ließ durch Vermittelung des deutſchen Marineattachee s Baron

Pleſſen dem Miniſter des Aeußern Brin ſein Beileid anläßlich
des Todes des Admiral Saint Bon ausdrücken

L Paris 1 December 10 Uhr 35 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Freycinet wird
heute von der Panama Kommiſſion vernommen Er ſoll
300 000 Francs erhalten haben Für Zeitungsreklame wurden im
Ganzen 20 Millionen Francs ansgegeben

I Paris 1 December 11 Uhr 50 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Die Freunde
Briſſons verſichern Briſſon ſei entſchloſſen das Kabinet zu
bilden ſelbſt wenn die Betheiligung gewiſſer Perſonen an dem
nenen Miniſterium welche Briſſon erwartet Jat ausbleiben ſollte
Das Kabinet würde jedoch noch im Laufe des heutigen
Tages konſtitnirt werden

4 Petersburg 1 December 9 Uhr Min Vorm
Telegramm unſeres Korreſpondenten Aufſehen erregt

hier folgender Vorfall Vier Offiziere des Pawlowskij ſcheu
Garderegiments haben ſich in Geſellſchaft von Soldaten des
ſelben Regiments berauſcht und mit ihnen Karten geſpielt Den
Offizieren ſteht eine ſtrenge Disziplinarſtrafe bevor

Leipzig 30 November Der Poſtaſſiſtent Ferdinand Panl
Grahmaun aus Bromberg welcher nachdem er wie bekannt
beim Poſtamt in Grimma bedentende Unterſchlagungen begangen
von dort flüchtig geworden und ſchließlich in Hamburg in einem
verrufenen Hauſe verhaftet worden iſt wurde heute vom Schwur
gericht wegen Unterſchlagung von 15000 Mark zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Wien 30 November Am Sonntag wurden im Grenz
ort Graslitz bei einer aus Sachſen kommenden tſchechiſchen
Arbeiterfamilie anläßlich der Gepäckreviſion in dem Hohl
boden eines Handkoffers 74 Dynamitpatronen gefundendie tſchechiſche Familie iſt perdaſeet und eine Unterſuchung einge

leitet Man hegt den Verdacht daß dieſer Dynamitſchmuggel
anarchiſtiſchen Zwecken galt

Waſſerſtände Am 1 December Halle unterhalb 1,60
Trotha 1,08 30 November Calbe Oberpegel 1,26 Unter
vegel 0,26 Dresden 1,74 Magdeburg 0,67
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Halle a S Pernsprecher Nr 379 ſcheder T

In särmmtlichen Abtheilungen meines Geschäſtshauses I rer
S Din

W

für 2 er erKleiderstoffe in Wolle und Halbwolle I g
in reichhaltigster Auswahl Solide Qualitäten in nur neuen Mustern Robe schon zu 2,80 3,00 3,50 4 Mark und steigend e r

G 9 a in schwarz Weiss und in schönen Farbensortimenten Glatte und gemusterte Stoffe bei grösster Auswahl zu u
e e 72 a e 72 niedrigsten noch alten Preisen trotz Steigerung der Robseide 3 ſeinem

m Ball u Gesellschatts Roben m Sammet Roben I vo es
Wächer Schirme Handschuhe BIummen mund

3

Ceinenwauren nBettzeuge Damaste lnlette Drelle I uGedecke Tischtücher Servietten Handtücher Staubtücher Taschentlleher Bettdecken I

Abgepasste Bezüge e Pertige Bettlaken I de e e e a J AermI Etage deMäntel Capes Paletots Jacketts ein grösster Auswahl neuer Façons von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Sachen S ſgt
Radmänmntel mit Steppfutter oder Pelzfutter jeder Art mit schwarzem oder farbigem Bezug m

Kinder Mäntel Kinder Kleider Müffe und andere Pelzwaaren J ganz
Blousen Tricottaillen Unterröcke Morgenröcke Hauskleider Costumes J I mach

e 3 Katzen m Eiase nJ Teppiche in Tapestry Velours Axminstre Brüssel Tournay Velvet und Smyrna er
bei niedrigster Berechnung plante sortirt in geren Mustern n allen Grössen Soll

S Nur solide Qualitäten ich dT J ofoe Möbelstoffe Porfièren, Gardinen Stores Friese Rouleaux Stoffe wo
Felle Ferschiedener Arten und Grössen Läufſerstoſfe

Schlafdecken Reiseclecken Steppdecken Tischdecken Sophadecken
nim

Anfertigung von Kleidern und Mänteln garantirt gutsitzend

Muster und Auswahlsendungen bereitwilligst und franco

Reeller Kusverkauf
Nur wirklich Größeren Conſumenten von

gute NähmaS Schweizerkäſewie vielfach aner
kannt am beſten
nd billigſten und wäre ich auch bei Entnahme kleinerer Quantitäten beſondere VorzugspreiſeWegen 9 4 unter gewiſſenhaf Ich offerireS S M ter fachmänniſcherAa e e t h u Garantie indem keinsten grossgelochten Emmenthaler Vollsaftiggänzliche r rfgabe d G ſchä äf Nähmaſchinen hochfeinen grossgelochten Allgüuer vollsaftig

r ß re Weh d enyſehl er ähhn ferner nverkaufe von heute ab ſämmtliche Waaren zum Einkaufspreis und empfehle Mechanike 3 einHochfeine Herren u Knaben Anzüge u Veberzieher erenee reen gut geräucherte ſchöne Schinken et
in aus r el u Jick d ev en i in n i D II I 8 e 74 Fr Al ich t 2 4 Ohamen Mäntel u Jackets et 2 und bin as rauise richſtraße 33

Herbſt und Winter in nur neuen Fagçons Die vielfach billi bot BTisohdoexen fü Teppiehe Gardinen Leinwand Bettzeug Hand und liner Nähinaſchinen halte ich n Ver Verſtellbares wie
Tisehtueher Flanell Lama und andere Kleiderstoffe n emd Mk 50 ab woBarohenthemden Unterhosen lagdwesten unc e erraten Spfralfecler Keilkissen

Mache noch beſonders auf einige 1000 mm ehwarze Gochemire in zum Seifekochen in ſtärkſter Waare

nur guter Qualität aufmerkſam empfehlen biit nF h D R Patent No 63428 g2 Kombination eine Baceken von Ernst Fischer Cöthen in and2 iſt das Beſie was es als K terl bt als Erſ ie f Keil etwausgezeichnete feinſte W O Zeppels tiſſen für Geſunde und Krante Waſſclee u leicht bis z i ihbole verſent erk
werden bietet dem Oberkörper eine federnde Unterlage und iſt ſeiner eigenartigen einI er Wöbelhandlung Geiſtſtr Konſtruktion und Weichheit halber auch ohne Federko pfäſſen zu benutzen

2 d Muſterkiſſen zur gefl Anſicht ſowie r n nimmt entgegen beireine Natnerbnutter w rer Tr g Herr C Leuschner Halle u Friedrichſtraßeel und PolſtarwaarenW 0 M AUISG, Gr Ulrichſtraße 24 Großer Erfolg Proſpekte gr
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